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1. Thema der Reihe

Wir gestalten ein „Wuselbuch“ – 

Bildliche Gestaltung eines „Wuselbuches“ zur Förderung der mündlichen Erzählfähigkeit

2. Thema der Stunde

Wer ist das Wusel und was erlebt es? – 

Erfinden und Gestalten von „Wuselgeschichten“ mit anschließender Präsentation derselben


3. Zusammenhang der Stunde im Lernprozess

1. Lerneinheit

Wer ist das Wusel und was erlebt es? – 

Erfinden und Gestalten von „Wuselgeschichten“ mit anschließender Präsentation derselben

2. Lerneinheit

Unser Wusel erlebt so viel, dass man ein ganzes Buch gestalten kann – 

Fertigstellung der angefangenen „Wuselbilder“ und weiteres Vorstellen derselben, Erstellung eines gemeinsamen „Wuselbuches“

Anmerkung:

Das „Wuselbuch“ steht auch im weiteren Verlauf ständig zur Verfügung, wobei es in den kommenden Monaten durch neue Bilder und erste Geschichten ergänzt wird.

Somit dient es im Verlauf des ganzen Schuljahres der Förderung der mündlichen Erzählfähigkeit und der Schreibmotivation.

4. Didaktische Strukturierung / Didaktische Schwerpunktsetzung

a) Kernanliegen:

Die Schwerpunkte der heutigen Unterrichtsstunde bilden das Ausdenken von „Wuselgeschichten“ und das Erzählen dieser Geschichten mit Hilfe selbst gestalteter Bilder. Das Kernanliegen der Stunde ist aufgrund dieser Schwerpunktsetzung das Präsentieren der „Wuselgeschichten“ unter Berücksichtigung des Aspekts einander Erzählen und einander Zuhören.

b) Thematische Strukturierung:

Das Thema der Stunde lässt sich eindeutig dem im Lehrplan verankerten Bereich „mündlicher Sprachgebrauch“ zuordnen.

Der mündliche Sprachgebrauch ist nach dem Lehrplan Sprache „der entscheidende Ausgangspunkt und das zentrale Medium“ (LP, S. 21) des Sprachunterrichts in der Grundschule. Laut Lehrplan ist ein entscheidender Aufgabenschwerpunkt des mündlichen Sprachgebrauchs die Förderung der Bereitschaft und Fähigkeit der Schüler, miteinander über Sachverhalte zu sprechen und sich dabei zuzuhören. Dem einander Erzählen und einander Zuhören kommt hier eine besondere Bedeutung zu (vgl. LP, S. 23). 

Das Erzählen nimmt eine zentrale Rolle in fast allen Unterrichtsfächern ein und sollte einen gleichwertigen Stellenwert neben der schriftlichen Kommunikation besitzen. Durch das Erzählen sollen die Schüler befähigt werden, eigene Vorstellungen zu entwickeln und sich mit den Vorstellungen anderer auseinanderzusetzen. 

Zu Beginn der Schulzeit kommen Kinder mit einer unterschiedlichen, aber für ihre bisherige Lebenssituation ausreichenden Sprachfähigkeit in die Schule. Aufgabe der Schule sollte es sein, an den natürlichen Spracherwerb der Schüler anzuknüpfen und diesen zu fördern, indem die Schüler durch z.B. sachgebundene Situationen zur Erweiterung ihrer Sprachfähigkeit angeregt werden (vgl. Bartnitzky, S. 43). 

Das Erzählen einer „Wuselgeschichte“ bietet den Schülern einen motivierenden Erzählanlass aus ihrer Lebenswelt. Das Wusel, ein Fellstück in einer Fühlkiste, dem „Wuselhaus“, kann von vielen Schülern mit einem Stofftier in Verbindung gebracht werden und birgt daher für sie emotionale Komponenten in sich. Das Anfühlen des Wusels soll über den taktilen Reiz die Imaginationskraft der Schüler wecken. Das individuelle Ausgestalten des „Wuselbildes“ mit einem Fellstück soll den Schülern eine Hilfe sein, ihre spezielle Vorstellung von „ihrem“ Wusel zu manifestieren. 

Viele Schüler erzählen gerne von sich und anderen, von ihren Gedanken, Träumen und Fantasien. Gesteigert wird die Motivation zum Erzählen dann, wenn Kinder merken, dass ihnen jemand zuhört (vgl. Claussen, Merkelbach, S. 35-37).

In der heutigen Stunde liegt die Motivation sicherlich darin, die gestalteten Bilder und die erfundenen Geschichten im Erzählstuhl am Ende der Stunde zu präsentieren und die Bilder in der nächsten Stunde in einem „Wuselbuch“ zu veröffentlichen.

c) Zusammenhang der Stunde im Lernprozess:

Wenn das zentrale Stundenanliegen und der intendierte Lernzuwachs erreicht werden sollen, müssen die Schüler:

· in der Lage sein, sich auf fiktive Geschichten einzulassen,

· motiviert sein, sich fiktive Geschichten auszudenken,

· in der Lage sein, mündliche Sprache durch bildnerisches Gestalten festzuhalten.

Zukünftig sollen die Schüler:

· in ihrer Erzählmotivation / -fähigkeit gefördert werden.

d) Lernzuwachs:

Durch das Erfinden und mündliche Erzählen von „Wuselgeschichten“ erweitern die Schüler ihre kommunikativen Fähigkeiten. Sie bauen durch das einander Erzählen und einander Zuhören ihre Sprachfähigkeiten sowie ihren Wortschatz aus. Durch die Festlegung auf die „Wuselgeschichte“ sollen die Schüler lernen, sich sachbezogen mündlich zu äußern.

e) Lernweg:

Die Schwerpunkte der Stunde bilden das Ausdenken und Erzählen. Die Phase der Präsentation, in der die Schüler mit Hilfe ihrer gestalteten Bilder ihre erfundene „Wuselgeschichte“ vorstellen, steht dabei im Vordergrund.

Zu Beginn der Stunde wird den Schülern das Wusel in seinem Haus vorgestellt. Gemeinsam werden Ideen gesammelt, was das Wusel erlebt, wenn es nachts auf Wanderschaft geht, um so den Kindern Hilfen für die Phantasie und Kreativität zu geben.

In der nachfolgenden Phase gestalten die Schüler ihre „Wuselbilder“.

Zur Präsentation der „Wuselbilder“ kommen die Schüler wieder in den Stuhlkreis. Diese Interaktionsform wird gewählt, da die Aufmerksamkeit der Schüler untereinander hier größer ist. Die Schüler können sich besser konzentrieren und ihr Augenmerk auf den im Erzählstuhl sitzenden Vortragenden lenken.

Da die Schüler normalerweise gerne ihre Arbeiten präsentieren, gehe ich davon aus, dass viele Schüler ihre „Wuselgeschichte“ erzählen möchten. Die Erzählbereitschaft der Schüler wird zusätzlich durch den neu eingeführten Erzählstuhl verstärkt.

Einige Schüler werden sicherlich Schwierigkeiten besitzen, genügend Kreativität und Phantasie aufzubringen und zu überlegen, was das Wusel erleben könnte. Für Schüler, die keine Ideen besitzen, liegen Bildkarten bereit, die als Anregungen für „Wuselgeschichten“ dienen.

Ich gehe davon aus, dass einige Schüler Hemmungen besitzen, ihre Geschichte in der Großgruppe zu erzählen. 

Um allen Schülern die Möglichkeit der Präsentation zu bieten, wird es ihnen ermöglicht, ihrem Sitznachbarn die Geschichte zu erzählen.


5. Zielorientierung

Kernanliegen:

Das Kernanliegen der heutigen Stunde ist das mündliche Erzählen ausgedachter „Wuselgeschichten“ mit Hilfe zuvor gestalteter Bilder unter Berücksichtigung des Aspekts einander Erzählen und einander Zuhören.

Ziele der Stunde:

Die Schüler sollen:

-
sich zu ihren Tasterlebnissen äußern,

-
mögliche „Wuselgeschichten“ erfinden,

-
sich mündlich in das Gespräch einbringen, indem sie sich ihre Ideen und Gedanken vorstellen,

-
sich gegenseitig zuhören,

-
eigene Vorstellungen über ein „Wuselerlebnis“ festhalten, indem sie kreativ und phantasievoll tätig werden,

-
ihre gestalteten Bilder vorstellen, bzw. sich auf die vorgestellten Bilder einlassen,

-
durch aufmerksames Zuhören den erzählenden Mitschülern Respekt zollen.

6. Verlaufsplanung


	Phase
	Handlungsschritte
	Sozialform/

Interaktionsform/

Medien


	Kommentar

	Einstieg
	S. setzen sich in den vorgegebenen Stuhlkreis.

L gibt Zieltransparenz der Stunde.
	Stuhlkreis
	Da das Bilden des Stuhlkreises in der Klasse noch relativ viel Zeit beansprucht, stehen die Stühle bereits im Stuhlkreis, so dass sich die S. nur noch in den Kreis setzen müssen.

S. erfahren, dass sie in dieser Stunde zu „Geschichten-Erfindern“ werden.



	Erarbeitung
	L. erzählt kurz und geheimnisvoll, was sie mitgebracht hat.

S. fühlen das Wusel und geben anschließend Eindrücke über sein Aussehen bekannt.

L. erzählt vom Leben des Wusels.

S. überlegen sich Geschichten.

S. erhalten den Arbeitsauftrag, ein Erlebnis des Wusels zu malen.


	Wusel mit „Wuselhaus“

Schüleräußerungen
	L. erzählt vom Wusel, das in seinem „Wuselhaus“ wohnt und tagsüber schläft.

S. können sich dadurch eine Vorstellung über das Aussehen des Wusels machen.

L. erzählt, dass das Wusel nachts, wenn es nicht schläft, aus seinem Haus heraus in die Welt geht und dort vieles erlebt.

Ideensammlung möglicher „Wuselerlebnisse“ durch mündliches Erzählen der Ideen an die Mitschüler.
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8. Anhang

Bildkarten (Differenzierungsmaterial)
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